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RELEVANZ DES THEMAS
Trotz rückläufiger Verhandlungsmacht erreichen die Gewerk-
schaften eine Lohnprämie für tarifvertraglich organisierte Be-
schäftigte. Der Eindruck täuscht, kollektive Tarifverhandlun-
gen hätten sich auf den modernen Arbeitsmärkten überlebt. 
Zwar fehlt es nicht an politischen Forderungen, die Verhand-
lungsrechte der Arbeitnehmerseite zugunsten der Flexibilität 
zu beschneiden, doch es gelingt den Gewerkschaften sehr 
häufig, mit den Arbeitgebern auf Basis von Produktivitäts-
wachstum zu kooperieren. In diesem Fall profitieren Unter-
nehmen wie Beschäftigte von Lohnzuwächsen. Ohne den 
gewerkschaftlichen Einfluss wäre die Einkommensgleichheit 
wohl weit stärker ausgeprägt.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Die Gewerkschaften übernehmen ungeachtet ihrer in vielen Ländern geschwächten Position nach wie vor eine wichtige Rol-
le bei der Lohnentwicklung und insbesondere der Reduzierung von Lohnungleichheit. Sind gewerkschaftlich ausgehandelte 
Lohnprämien das Resultat steigender Produktivität, profitieren Gesellschaft und Wirtschaft gleichermaßen. Umgekehrt wir-
ken sich Lohnsteigerungen auf Kosten des betrieblichen Erfolgs und des Beschäftigungswachstums langfristig zum Nachteil 
aller Akteure aus. Der zurückgehende Einfluss von Gewerkschaften hat in vielen Staaten die Lohnungleichheit verschärft – die 
Folgen dürften für die meisten Arbeitnehmer und Arbeitgeber negativ sein.

Wie beeinflussen die Gewerkschaften die 
Lohnentwicklung?
Tarifverhandlungen haben erhebliche Auswirkungen für Arbeitnehmer, 
Unternehmen und Gesellschaft
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Pro

	 Gewerkschaften sorgen in Verhandlungen mit den 
Arbeitgebern für verbesserte Arbeitsbedingungen 
der Beschäftigten.

	 Gewerkschaftlich organisierte Arbeitnehmer profi-
tieren in Form einer ausgehandelten Lohnprämie.

	 Die gewerkschaftliche Verhandlungsmacht sorgt 
darüber hinaus für Vorteile bei den zusätzlich ge-
währten Sozialleistungen.

	 Gewerkschaften reduzieren die Lohnungleichheit.

	 Die Lohnprämie wirkt antizyklisch und sorgt für 
eine stabilere Reallohnentwicklung im Geltungsbe-
reich der jeweiligen Tarifverträge.

Contra

	 Gewerkschaften verringern die  
Beschäftigungsflexibilität.

	 Gewerkschaften behindern Marktbereinigungen.

	 Durch die überregionale Vereinheitlichung von Löh-
nen tritt eine Verzerrung des Arbeitsangebots ein.

	 Gewerkschaften schaden Unternehmen, wenn die 
betriebliche Rendite gestiegener Löhne gering bleibt. 

	 Kann die Lohnprämie nur zu Lasten des Unterneh-
mensertrags gezahlt werden, droht dies den Unter-
nehmenserfolg und das Beschäftigungswachstum 
zu beeinträchtigen.

WICHTIGE RESULTATE

Quelle: Berechnungen von A. Bryson und J. Forth, basierend auf Daten 
            des British Labour Force Survey.
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